
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1869

9.12.1869 (No. 289)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , S . Dezember .

U' 28S. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Briesträgergebühr einzeschlofsen , 4 fl. 6 kr. u . 2 fl. 3 kr.
EinrückungSgebühr : die gespaltene Peützeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

L8SS .

Amtlicher Theil .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben Lich

unterm 7 . Dezember d . I . allergnädigft bewogen gefunden ,
den Oberlazareth -Jnspektor Franz Holzbach in Mann¬

heim auf sein untertänigstes Ansuchen in den Ruhestand zu
versetzen und

den Kaserninspektor Peter Schäfer in Mannheim zum
Lazarethinfpektor daselbst zu ernennen . .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
st Breslau , 7 . Dez . Die heutige Generalversammlung

der Neisse - Brieger Eisenbahngcsellschaft hat den Antrag
auf Fusion bzw . auf Uebertragung der Neisse -Brieger Eisen¬
bahn an die Oberschlesische Eisenbahngesellschaft einstimmig
angenommen . Es waren 30 Aktionäre , welche 102 Stim¬
men vertreten , anwesend .

st Wien , 7 . Dez . In offizieller Weise werden alle Ge¬
rüchte über eine vor dem Zusammenlreten des Reichstages
eintretende oder eingetretene Ministe rkrisis in Abrede ge¬
stellt . — Zum Präsidenten des Herrenhauses ist Fürst Karl
v. Auersperg designirt .

st Bukarest , 7 . Dez . Der Se nat hat eine der Thron¬
rede völlig zustimmende Antwortsadresse votirt .

st Florenz , 7 . Dez . Mehrere Zeitungen bringen gleich¬
zeitig die Nachricht , Cialdini habe daraus verz -ichtet , die
Bildung eines neuen Kabinets zu Stande zu bringen .

st Florenz , 8 . Dez . Der König konferirte mit Cibra -
r i o ( ?) . Man erwartet für morgen die Konstituirung deö
Kabinets Cibrario .

Madrid , 7 . Dez . In der heutigen Kortessitzung
erklärte der Staatsminister Silvela : Verschiedene Nationen
befürchten , daß die Beschlüsse des ökumenischen Kon¬
zils von ultramontanen Ideen geleitet sein möchten . Ich
denke , die Haltung der Bischöfe zu Fulda und des Bischofs

errrf ern (Rastikarilsinus
hinzuweisen , während die Ultramontanen die römische Kirche
von der modernen Zivilisation zu trennen bemüht lind .
Ich erkläre , w ofern im Geg ent heil Entschei¬
dungen getroffen werden , die den Grund¬
sätzen der spanischen Verfassung von 1869 zu¬
wider lausen , so wirb die Regierung dieselben
aus allen Kräften bekämpfen . Die Regierung hat
in diesem Sinne nach Rom telegraphirt , weil sie fest ent¬
schlossen ist, alle Spanier ohne irgend welch e Aus¬
nahme zur Achtung vor der Verfassung zu
zwingen . Der Justizminister Zorilla legte die Akten¬
stücke bezüglich der gerichtlichen Verfolgung der Bischöfe vor .
Castelar verlangte vom Minister des Innern ein Verzeich -
niß der Individuen , welche mehr als 50 Meilen von ihrem
Wohnort deportirt sind .

st Washington , 7 . Dez . ( Kabel -Telegr .) Der Bericht des
Finanzministers empfiehlt fortgesetzten Bondsankauf
und Papiergeldkaus im Monalsbetrag von 2 Millionen und
schlägt außerdem die Konvertirung von 1200 Millionen 1882 -
Bonds in 4 */sproMtiges Papier vor , das in drei Klassen
eingetheilt , binnen 15 , 20 und 25 Jahren zurückzuzahlen sei .

Deutschland .
München , 6 . Dez . lieber den Stand der Minister¬

krisis schreibt man dem „ Schw . Mrk .
" : In Hohenschwan¬

gau hatte der König den Fürsten Hohenlohe und Frhrn .
v. Prankh dazu bestimmt , ihre Portefeuilles auch ferner zu ver¬
walten ; er hatte ferner den Wunsch ausgesprochen , das ganze
Ministerium beizubehalten , und nur , wenn einzelne Minister
auf ihrem Entlassungsgesuch beharrten , den Fürsten Hohen¬
lohe ermächtigt , Vorschläge wegen Wiederbcsetzung der dann
sich erledigenden Stellen zu machen , nur dürften diese auf
keine Mitglieder derultramontanen Partei fallen . In den gestri¬
gen Sitzungen des Ministerraths ( aus denen wieder ein hiesi¬
ges Blatt ohne allen Grund von einer sehr erregten Debatte
zu berichten weiß ) erklärten nach reiflicher Berathung nur die
Minister des Innern , v . Hörmann , und des Kultus , v . Grcsser ,
auf ihrem Rücktritt unter allen Umständen bestehen zu müssen ,
während die der Finanzen , der Justiz und des Handels für die

Fortführung , der Geschäfte sich gewinnen ließen . Nachdem
sodann eine Verständigung stattgefunden über die demnächst
zu ergreifenden Maßregeln , einigte man sich dahin , Unter¬

handlungen anzuknüpfen mit dem Regierungspräsidenten in
Ansbach , v . Feder , wegen Uebernahme des Ministeriums
des Innern , und mit dem Staatsrath v . Schuberth wegen
desjenigen für den Kultus . Beide sind hochgeachtete Beamte
von gemäßigtem Liberalismus und wenn sie ( was jedoch von
Manchen bezweifelt wird ) aus das ihnen gemachte Anerbieten
eingehen , so werden wir , da ihrer Ernennung durch den König
ein Hinderniß gewiß nicht im Wege steht , an einem glücklichen
Ausgang der Krisis angelangt sein . Die Extremen unter
den Patrioten freilich , die schon so nahe am Ziel ihrer Herrsch¬
gelüste sich wähnten , werden mit diesem AuSgang kaum zufrie¬

den sein , der unmittelbar bevorstehende Landtag aber wird
zeigen , daß nicht sie das maßgebende Element sind auch nur
innerhalb ihrer eigenen Partei . — Für die durch den Rück¬
tritt des Fabrikbesitzers v . Faber erledigte Stelle eines lebens -
längl . Mitglieds der Reichsrathskammer soll der frühere
zweite Präsident der Abgeordneten , Frhr . v . Pfetten , in
Aussicht genommen sein . — Den Kriegsminister Frhrn . v.
Prankh hat der König zum Inhaber des 8 . Infanterie¬
regiments ernannt . — Auch die Frau Herzogin Max hat
sich nach Rom begeben , um bei der Entbindung ihrer Tochter ,
der Königin von Neapel , gegenwärtig zu sein .

München , 7 . Dez . ( A . Z .) Wie man heute vernimmt ,
soll sich Hr . Regierungspräsident v. Feder bereit erklären ,
das Portefeuille des Staatsministeriums des Innern zu
übernehmen , dagegen Hr . Staatsrath » . Schubert die Ab¬
sicht haben , das Portefeuille des Kultusministeriums abzu¬
lehnen . Ais künftiger Kultusminister soll nun der Regie¬
rungspräsident von Oberfranken , Frhr . v . Lerchenfeld , in
Aussicht genommen sein .

* Dresden , 6 . Dez . In der Ersten Kammer brachte
Graf Hohenthal folgenden Antrag ein : Die sächsische Re¬
gierung möge im Bundesrathe dahin wirken , daß diejenigen
Bestimmungendes norddeutschen Strafgesetzentwurfs , welche
sich auf das gemeine Polizeistrafgesetz beziehen und somit nach
Maßgabe des Art . 4 der Bundesverfassung , der Bundesgesetz¬
gebung nicht unterliegen , in das Gesetz selbst nicht ausgenom¬
men werden .

Die Zweite Kammer beschloß - Aufhebung der Kommu¬
nalgarden und lehnte gleichzeitig jede zwangsweise Einfüh¬
rung anderweiter Schutzwachen in den Gemeinden ab .

^ Berlin , 6 . Dez . Die Schießübungen gegen die Reste
der Festungswerke von Silberberg haben vor einigen
Tagen ihren Abschluß erhalten . Bereits ist der Präses der
Artillerie -Prüfungskommission , Oberst v. Rieff , unter dessen
Leitung diese Uebungen stattfanden , mit den von hier dazu
kommandirten übrigen Offizieren in Berlin wieder ange¬
langt .

Durch einen vom 2 . Dezember datirten Erlaß des Finanz -
« . inistov » »n t»i» wird in Beruci
auf die Abzahlung der gestundeten Importzölle W
Erleichterung gewährt . Wegen der bekannten Einschränkung
der Steuerkredit -Fristen tritt in den Atonalen Januar , Fe¬
bruar und März k. I . die Fälligkeit von drei Kreditraten ein .
Um nun die Importeure fremder Waaren durch so rasch auf¬
einanderfolgende Zahlungstermine nicht in Verlegenheiten
kommen zu lassen , hat aus den Antrag mehrerer Handels¬
kammern , sowie des ständigen Ausschusses des deutschen Han¬
delstages der Finanzminister es nachgegeben , daß die Kredit¬
fristen zunächst noch nicht vom 1 . Oktober d . I . an gerechnet
werden sollen . Die Kredite aus dem Monat Oktober d . I .
müssen aber spätestens am 25 . April 1870 gezahlt werden .
Daran schließen sich denn in weiterer Reihenfolge die Zah¬
lungstermine der übrigen Kredite . Vom 1 . Oktober k. I . ab
soll indessen die längste Frist , welche für die Abzahlung ge¬
stundeter Zölle bewilligt werden darf , den Zeitraum von drei
Monaten nicht überschreiten . Hieraus ergibt sich , daß die
in Rede stehende Erleichterung lediglich für die Uebergangs -
periode gewährt worden ist.

Die Herzogl . braunschweigische Regierung hat beim
norddeutschen Bundesrath einen Antrag eingebracht , welcher
vom Standpunkt des Bundes -Finanzwesens eine anderweitige
Negulirung der Kosten für die Erhebung und Verwaltung
der Zölle und Steuern von inländischem Zucker anstrebt .

Berlin , 7 . N »v. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 7 . Dez . (Köln . Z .)

Beralhung über den Seehandlungs - Etat . v. Sybel spricht
für die unverkürzte Bewilligung des Etats . Jakoby ( Liegnitz ) vcr -
theidigt den Antrag der Kommissäre auf Beschränkung des Kapital¬
kontos auf 11 Millionen und die erübrigten Mittel auf den künftigen
Etat zu bringen und von 1871 an nicht die bestimmte Rente , sondern
den vollen Jahresertrag der Seehandlung in den Etat zu bringen .
Der Finanzmlnister sagt : die Sechaudlung ist ein StaatSinstitul ,
ein Körper der gesetzgebenden Gewalt kann daher einseitig dieselbe
weder auflösen , noch ihre Thätigkeit beschränken . Einer Auflösung
würde -Pie Regierung enigegentreten , auch einer successiveu Auflösung .
Wenn für die Aufbesserung der Finanzlage durch die Anträge der
Kommissäre gesorgt werden soll, so würde ich auch dagegen sein . Be¬
kanntlich ist die Seehandlung <bemüht , ihre Etablissements der Privat¬
industrie zu überlasse » , wenn es gelingen sollte , eines der wichtigsten
Etablissements zu veräußern , wozu Aussicht da ist . Wenn auch das

Bromberger Institut veräußert sein wird , dann wird es an der Zeit
sein , zu fragen : Sollen die Kapitalim der Seehandlung ungeschmälert
erhalten bleiben ? Heute kann man der Zukunft noch nicht »orgreifen ,
aber ich kann sagen , daß Angesichts solcher Erwägungen die Anträge
der Kommissäre billig gegriffen sind und annehmbar erscheinen möch¬
ten . Für kleine Hilfsmittel de« Slaate » ist eine feste Jahresrcnte
praktischer als die wechselnde Jahreseinnahme im Etat , wodurch über¬
dies peinliche Kammerdcbalten entstehen können , auch die « muß noch
erwogen werden . Der Antrag Richter : Mittheilungen über die Finanz¬
operationen der Seehandlnng wie über eine Bank zu machen , ist un¬

annehmbar , weil dies unvortheilhast für den Geschäftsbetrieb . Die

Sechaudlung hat sich nach jeder Beziehung bewährt , auch als Rath¬

geberin de« Staates in finanziell schwierigen Lagen ; das können beide
anwesende , frühere Finanzminister bekunden , (v. d. Heydt stimmt zu .)
Die Auflösung der Seehandlung würde daher auch auf den ganzen
Geschäftsbetrieb des Staates unvortheilhast einwirken . In ihrer jetzigen
Fassung bin ich gegen die Anträge , dagegen stimme ich den Wünschen
auf eine künftige Beschränkung des Seehandlungs - KapitalS zu . ( Bei¬
fall rechts .) Richter für seinen Antrag . Regierungskommisjär
Scheller bezeichnet des Vorredners Äußerungen als total unrichtig
und bekämpft den Antrag . Hierauf wird der Antrag der Kommissäre
bei Zählung mit 17b gegen 143 Stimmen angenommen .

x) Berlin , 7 . Dez . Graf Bismarck ist gestern Abend
mit dem Kriegsminister v . Roon von dessen Landgute hier
wieder eingetroffen . Heute Vormittag hatte er im Ministe¬
rium des Auswärtigen mehrere Besprechungen . Derselbe
übernimmt jedoch seine Amtsgeschäfte noch nicht , sondern be¬
nutzt noch ferner den ihm ertheilten unbestimmten Urlaub .
Deßhalb erschien er auch heute Mittag nicht in der Sitzung
des Staatsministeriums . Dieselbe fand unter dem Vorsitz
des Kriegsministers v . Roon statt . Bis jetzt ist es nicht aus¬
gemacht , ob Graf Bismarck schon in Berlin verbleiben , oder
sich auf kurze Zeit nochmals nach Varzin begeben werde . Die
Entscheidung darüber hängt von dem Befinden seines Sohnes
und von der hiedurch bedingten Rückkehr der Frau Gräfin
aus Bonn ab . Verweilt dieselbe noch längere Zeit in Bonn ,
so wird ihr Gemahl in Berlin bleiben , wenn er sich nicht
ebenfalls nach Bonn begibt . Ueber den Zustand des jungen
Grafen Bismarck sind heute Nachrichten hier eingegangen ,
die zwar im Ganzen günstig lauten , aber doch keinen so be¬
friedigenden Eindruck machen , wie erwartet wurde . Der
Geh . Legationsrath v . Keudeil ist heute früh von der in
Kairo abgehaltenen internationalen Konferenz in Berlin wie¬
der angekommen . Derselbe hat von Marseille aus seinen
Rückweg über Bonn genommen und ist Ueberbringer der er¬
wähnten Mittheilungen über das Ergehen des bekanntlich im
Duell verwundeten jungen Mannes .

Die großh . oldenburgische Regierung hat den Antrag
gestellt : der norddeutsche Bundesrath wolle in Erwägung
ziehen , ob es nicht angemessen sei , neben dem Bundesgesetz¬
blatt ein gemeinschaftliches Organ für diejenigen
Bekanntmachungen und Erlasse zu begründen , welche wegen

dadurch auferleqten Verpflich¬
tungen zur Veröffentlichung gelangen muffen / glercywvyi stly
aber zur Aufnahme in das Bundesgesetzblatt nicht eignen .
Dieser Antrag wurde dem Bundesraths -Ausschuß für Justiz¬
wesen überwiesen . In dem Ausschußbericht ist nunmehr die
Ueberzeugung dargelegt , daß in der That das Bedürfniß ob¬
walte , ein Zentralorgan der erwähnten Art ins Leben zu
rufen . Demgemäß beantragt der Ausschuß eine Beschlnß -
nahme in diesem Sinne , sowie das Ersuchen an den Bundes¬
kanzler , einen betreffenden Entwurf zur Vorlegung beimBun -
dcsrathe aufstellen zu lassen .

Heute Abend erfolgt in der bezüglichen Kommission des
Abgeordnetenhauses die Verlesung des Berichts über
das vom Finanzminister eingebrachte Konsolidationsge -
setz . Dieser Bericht wird dann sofort gedruckt und morgen
an die Abgeordneten vertheilt . Am Samstag soll die Ple -
uarberathung über das Konsolidationsgesetz stattfinden .
Die Annahme desselben unterliegt keinem Zweifel mehr ,
nachdem die meisten Mitglieder der national - liberalen Partei
sich entschlossen haben , zur Verhütung des für den Ver¬
werfungsfall in Aussicht gestellten Rücktritts deS Mi¬
nisters Camphausen der Regierungsvorlage beizustimmen .
Im Laufe der nächsten Woche erfolgt die Schlußberathung
des Abgeordnetenhauses über den Staatshaushalts - Etat .
Dian hofft nun , das Herrenhaus werde noch in der
Woche bis zum Weihnachtsfeste seine Budgetbcrathung zu
Ende führen , und auch das Konsolidationsgesetz annehmen ,
damit die Publikation des Staatshaushalts - Etats noch vor
Neujahr statlfinden könne . Zn der Etatsberathung find von
der Budgetkommission des Hauses schon alle Vorbereitungen
getroffen . Eine Verwerfung des Konsolidationsgesetzes durch
die Herrenhaus -Mehrheit erwartet man in den hiesigen Re¬
gierungskreisen nicht .

« österreichische Monarchie .
Pesth , 6 . Dez . ( N . Fr . Pr .) Wie in Abzeordnetenkreisen

verlautet , wird das Rcligionsgcsetz keine Entscheidung ,
ob fakultative , ob obligatorische Civilehe , enthalten , son¬
dern nur die Einführung der Civilehe durch ein Spezialgesetz
bestimmen . Bei der Einstimmigkeit , mit welcher die Jour¬
nale aller Parteien gegen die fakultative Zivilehe auftreten , ist
die Stipulirung der obligatorischen in dem künftigen Civil -
Ehegesetz fast sicher. In den Kreisen der deutschen protestan¬
tischen Geistlichkeit sind Manifestationen für die obligatorische
Civilehe angeregt .

Rumänien .
Bukarest , 7 . Dez . Der Senat nahm den Adreßentwnrf

an , in welchem er der inneren und äußeren Politik der Regie¬
rung seine Unterstützung zusagt . — An Stelle Constaforus
wurde Brailoi zum Vizepräsidenten des Senats gewählt .

Schweiz .
Bern , 7 . Dez . Der Nationalrath hat den vr . Heer

von Glarus , ehemaligen Gesandten in Berlin , zum Präsi -



denten , und Anderwerth aus dem Thurgau znm Vizepräsi¬
denten gewählt .

Italien .
Florenz , 6 . Dez . Die MinisterkrisiS ist noch unbe -

endigt . Es heißt , daß Sella das Finanzportefeuille ablehnt ;
auch soll Cialdini die Kabinetsbildung wieder ablehnen wollen .

Rom , 6 . Dez . Die Bischöfe Dupanloup und Maret
sind angekommen . Dupanloup hat zahlreiche Besuche von
französischen und andern Bischöfen empfangen . Die Kai¬
serin von Oesterreich wird diese Nacht erwartet . Die
römische Munizipalität hat eine außcordentliche Illumination
zu Ehren der Konzilseröffnung angeordnet .

Frankreich .
* Paris , 7 . Dez . Wir entnehmen dem „ Constitutionnel "

das politische Programm der 114 Mitglieder des rechten
Zentrums , dessen Chef Hr . Emil Ollivier ist . Es lautet :

In Anbetracht , daß es die Pflicht der Vertreter der Nation ist,
dm Wünschen der öffentlichen Meinung Ausdruck zu geben ; daß in
erster Linie unter diesen Wünschen die redliche Verwirklichung des
parlamentarischen Regimes steht , welches unter einer Monarchie die
nolhwendige Form für die Negierung des Landes durch das Land ist ;
in Anbetracht ferner , daß das parlamentarische Regime eine freie
Presse , freie Wahlen , ein homogenes und verantwortliches Ministe¬
rium und eine kompakte Majorität voraussetzt , welche sich um genau
sestgestellle und von ihr anerkannte Prinzipien schart ; daß endlich un¬
ter dem parlamentarischen Regime jede konstitutionelle Partei der Ver¬
pflichtung unterworfen werden kann , ihr Prograinm auSzusührcn , so¬
bald die Majorität es angenommen hat : Erklären die Unterzeichneten
Abgeordneten , ohne neue Reformen , sobald deren Nothwendigkeil sich
herausgcstellt haben wird , zurückweiscn zu wollen , daß sie für den
Augenblick über folgende Punkte einig sind , die sie verlangen :

Nach außen : den Frieden ; im Innern : die Abschaffung de«
allgemeinen SicherheilSgesetzcS ; da « Verbot jeder Häufung der hohen
Gehalte auf eine Person ; die Ausarbeitung eines Dezentralisations -

systemS , welches die Autonomie der Gemeinde , des Kantons uud des
Departements auf möglichst breiter Basis begründet , vorläufig aber
die obligatorische Wahl der Maires aus der Mitte der Gemeinderäthe ,
eine vor Erneuerung des Gesetzgeb. Körpers zu vollziehende Wahl -
resorm , welche namentlich den Zweck hat , die Zahl und die Ausdeh¬
nung der Wahlbezirke durch das Gesetz festzustellen und die Freiheit
der Wahlen zu verbürgen ; die Abänderung des Art . 75 der Verfas¬
sung vom Jahre VIII . in Wahlangelegenheiten , oder wenn es sich um
Verletzung der individuellen Freiheit oder des Domizils handelt ; die
Verweisung aller politischen durch die Presse verübten Vergehen vor
die Geschworenen ; die Abschaffung der Stemprlgebühr auf die Zeitun -

'
gen und deren thcilweise Ersetzung durch eine Postgebühr ; den Weg¬
fall des den Präfekten bisher zustehenden Rechts , die Zeitungen zu be¬
zeichnen , denen das Monopol der gerichtlichen Bekanntmachungen zu-
crkannt werden soll ; die Freiheit des höheren Unterrichts ; die parla¬
mentarische Enquete üb « die Folgen der Handelsverträge ; die Auf¬
suchung aller praktischen Mittel , die moralische , materielle und intel¬
lektuelle Lage der großen Mehrzahl zu verbessern . ( Folgen 114 Unter¬
schriften .)

Das telegraphisch bereits kurz erwähnte Resultat der gestern
und vorgestern vorgenvmmenen Ballotaae - Wabl >" , 4

r NE svlgcnves : iLingezelchnete Wähler 42,500 .
Abstimmende 20,904 . Hr . Glais - Bizoin erhielt 16,680
St . , Hr . A . Barbes 3197 St . Verschiedene und verlorene
Stimmen 1027 . Mithin ist Hr . Glais -Bizoin , wie übrigens
im Voraus nicht zu bezweifeln war , gewählt worden .

ES heißt , daß die durch die Demission der Hofbeamten
vakant gewordenen Stellen nicht wieder besetzt werden sollen ;
die Civilliste würde dadurch eine Ersparniß von jährlich
98,000 Fr . erzielen . — Gestern fand im Tuilerienpallast
untcrVoisitz desKaisers eine Sitzung dcsMinisterrathes
statt .

Die „France "
bringt ein Schreiben des Hrn . Pinard ,

ehemaligen Ministers des Innern , Abgeordneten des Nord -
Departements , an Hrn . Josseau , worin er seinen Beitritt
zum Programm der 151 ( des vereinten linken und rechten
Zentrums ) erklärt . — Wie die „ Liberte " meldet , wird Fürst
Metternich zum 12 . d. M . in Paris erwartet . Er wird ,
wie es heißt , einen eigenhändigen Brief des Kaisers von
Oesterreich an den Kaiser Napoleon überbringen . — Rente
73 , Cred . mob . 211 .25 , ital . Anl . 54 .60 .

Rußland und Polen .
** St . Petersburg , 4 . Dez . Am 1 . Dezember sind Ihre

Kaiser !. Hoheiten der Großfürst Michael , Statthalter deS
Kaukasus , und seine erlauchte Gemahlin , die Frau Groß¬
fürstin Olga Feodorow na , auö Tiflis glücklich hier ein¬
getroffen . Der Großfürst ist Kanzler des Georgs -Ordens ,
dessen hundertjähriges Stiftungsfest bekanntlich am 8 . De¬
zember hier gefeiert werden soll . Zur Theilnahme an dieser
Feier ist am 3 . d. M . auch der Statthalter von Polen , Feld¬
marschall Gras Berg , aus Warschau nach Petersburg ge¬
kommen . Die Festlichkeiten , welche sich mit der Stiftungs¬
feier des GeorgS - Ordens verbinden , sind aus drei Tage be¬
rechnet . Zur Eröffnung des JubiläumsfesteS wird am 8 .
ein feierlicher Gottesdienst abgehalten . Daraus erfolgt im
Winterpalais die Vorstellung der Ordensritter vor II . MM .
dem Kaiser und der Kaiserin , woran sich ein Festmahl für
die Inhaber der niederen Ordensklaffen schließt . Dies Fest¬
mahl , zu welchem auch die höheren Ordensklassen , sowie
zahlreiche andere Personen von Auszeichnung eingeladen sind ,
wird gegen 4000 Theilnehmer zählen . Am 9 . findet eine
Parade der gesammtcn hiesigen Garnison statt ; Abends ist
Gala -Tbeatervorstellung . Am 10 . wird für die höheren
Grade der St .- Georgs -Ritter im Winterpalais ein Gala¬
diner veranstaltet . — Durch eine kaiserl . Verordnung vom
14 . Nov . ist das Gouvernement Witebsk unter den gleichen
Bedingungen , wie früher schon das Gouvernement Mohilcw ,
von dem Verwaltungsbezirk des Generalgouverneurs von
Wilna abgetrennt worden .

Die JekatrinoSlaw '
sche Landschaft ( Zemstwo ) , die aus

Vertretern aller Stände dieses Gouvernements gebildete Pro¬
vinzialverwaltung desselben , hat in ihrer diesjährigen Session
24,000 Rubel S . zur Begründung von 8 Gewerbeschulen

auSgesetzt . Sodann sind von ihr 205,000 Rubel S . zur Er¬
richtung einer Agrarbank für das Gonvernement Jekatrinos -
law bestimmt worden . Diese Bank soll 7 Zweigcomptoirs
erhalten . Die Erlaubniß zu ihrer Gründung ist bei der Ne¬
gierung schon nachgesucht . — Binnen kurzem steht die Kon -
zessionirung von zwei neuen Eisenbahnlinien zu erwar¬
ten . Beide haben in kommerzieller wie in strategischer Be¬
ziehung eine hervorragende Wichtigkeit . Es sind die Linien
Brezt - Smolensk und Brezt - Schitomir - Kiew .
Durch den Bau dieser Bahnen wird die große Festung Brezt -
Litowski das eigentliche Zentrum der Vertheidigung Ruß¬
lands gegen Westen . Mittelst der neuen Linien kommen die
Wcichselprovinzen einerseits mit Moskau und Nischny -Now -
gorod , zwei Hauptzentralpunkten Rußlands , anderseits mit
Kleinrußland , Pultawa und dem Lande der Kosaken in direkte
Verbindung . Dabei verliert denn auch besonders die Even¬
tualität eines neuen Aufstandes in Polen alle Aussichten .
Sobald die erwähnten Eisenbahnen hergestellt sind , können
von allen Seiten ohne Unterbrechung Truppen und Kriegs¬
materialien nach den Weichselgegenden befördert werden .

St . Petersburg , 7 . Dez . Prinz Alb recht von
Preußen traf gestern Abend 7 Uhr hier ein und wurde
vom Kaiser , den Großfürsten und den General - und Flügel¬
adjutanten auf dem Bahnhof empfangen . Daselbst war auch
eine Ehrenwache mit Fahnen und Musik vom Jsmailow

' schen
Garderegiment ausgestellt . Der Kaiser und die Großfürsten
trugen die Uniform ihrer preußischen Regimenter . Nachdem
der Prinz einem Familiendiner im Winterpallast beigewohnt ,
stattete er der Großfürstin -Thronfolgerin einen Besuch ab
und erschien sodann mit dem Kaiser und den Großfürsten im
deutschen Hoftheater .

Griechenland .
Athen , 4 . Dez . Ein kvnigl . Dekret verfügt den vorzeiti¬

gen Schluß der Kammerperiode . Die Kammer hätte
bis zum 18 . Januar tagen sollen .

Großbritannien .
London , 7 . Dez . Die Herzogin von Aumale ( nea -

politan . Prinzessin ) ist gestern gestorben . — Nach Irland
sind Truppenverstärkungen angeordnet worden .

Egypten .
Kairo , 5 . Dez . Der Kronprinz von Preußen hat

heute Morgen hier den Grundstein einer neuen evangelischen
deutschen Kirche gelegt . Der König von Preußen hat 20,000
Franken zum Bau der Kirche beigetragen . Heute Nachmittag
hat der Kronprinz einen Ausflug nach Heliopolis gemacht .

Aßen .
* Die Russen in Japan . Die in Jokuhama er¬

scheinende „ Overland Mail " bringt eine interessante Korre¬
spondenz aus Hakodadi unter dem 23 . August , der wir
Folgendes entnehmen :

Die Russen hatten vor zwei Jahren eine Anstcblung in Sal -
mon Cove , einer Bucht an der Südküste der Insel Saghalien , und
40 englische Meilen nordwestlich von der bedeutenden Fischerstation
R » m , n»»lrh' I ..« » japaiicsisw » Herrstyaft ocwoym
wird . Unter dem Vorwände , daß militärische Besitzergreifung allein
den legalen Besitz ausmache , landete dort im vergangenen Juni eine
russische Militärmacht von 200 Mann mit Geschützen , Munition und
Vorrächen , und erbaute sofort eine Kaserne , so daß Rußland jetzt von
einem schönen Hafen , auf den es das nämliche legale Recht hat , als
Ahab auf die Stcinberge Nabods , die Straße La Perousa überblickt .
Der eigentliche Steinberg des Nabod ist aber die schöne Insel Dczo ,
dessen Nordküste von Salmon Cove aus in einer Entfernung nicht
größer , als die zwischen Dover und Calais sichtbar ist. Während der
letzten paar Jahre , seil der von Lord Elgin mit Japan abgeschlossene
Vertrag die englischen , französischen und amerikanischen Flotten mehr
als früher in diese Seen gedrängt hat , hatte Rußland allmälig seine
Ansprüche auf diese Insel aufgegeben , aber die Konvulsionen in Aeddo ,
welche für Japan fast tödtlichen AuSgang hatten , haben die alten
Hoffnungen wiedcrbelebt , und Rußland bewogen , sich eines Punktes
auf Saghalien zu bemächtigen , von welchem aus es Uezo jederzeit mit
einem Griffe erreichen kann . ES bleibt zu sehen , welchen Protest die
europäischen Großmächte gegen diesen Schritt , über dessen Richtung
man unmöglich im Zweifel sein kann , einlegen werden .

" Amerika .
" Reu -Aork , 6 . Dez . Aus der bereits kurz signalisirteu

Botschaft des Präsidenten ist noch Folgendes hervor¬
zuheben : Der Präsident billigt die Finanzpolitik des Schatz¬
sekretärs Boutwell und räth sämmtliche zurückgekaufte Bonds
zur Bildung eines Tilgungsfonds zu verwenden . Was die
Konvertirung der Staatsschuld in eine 4 */, proz . Rente an¬
betrifft , so hält der Präsident diese Maßregel für ausführbar
und empfiehlt allmähliche Aufnahme von Baarzahlungen .
Bei Besprechung der cubanischen Angelegenheit drückt der
Präsident seine Sympathie für die Sache der Aufständischen
aus , hält jedoch für den Augenblick eine Anerkennung der
Unabhängigkeit Cuba ' s für verfrüht . Wenn die Alabama¬
frage immer noch nicht gelöst sei, so sei dies einem ungünsti¬
gen Vertragsabschlüsse vorzuziehen , überdies sei eine baldige
befriedigende Lösung dieser Frage zu hoffen . Die Beziehun¬
gen zum Ausland bezeichnet der Präsident als günstig .

* Vom Kriegsschauplätze in Paraguay berichten die
neusten Posten zu den bereits telegraphisch berichteten Mitthei¬
lungen einiges Nähere . Wir hören , daß die Vorhut des
Grafen d' Eu am 13 . Okt . in San Estanislao eingerückt sei,
vom Feinde jedoch nichts mehr vorgefunden habe . Der Ort
war fast ganz verlassen und Lopez schon 20 Tage vorher abge¬
zogen . Seine Streitkräfte beliefen sich auf 3000 Mann meist
ganz junge Leute , die er in den Orten , welche an seinem Wege
lagen , gepreßt hatte . Ueber seinen augenblicklichen Aufent¬
halt waren die verschiedensten und widersprechendsten An¬
gaben im Umlauf . Die Einen behaupteten , er habe sich etwa
100 Meilen landeinwärts gezogen , während nach Anderen
seine Nachhut 600 Mann stark mit einigen Geschützen etwa
25 Meilen über San Estanislao hinaus Stellung genommen
hätte . Gewiß ist nur das Eine , daß die ans der Verfolgung
begriffene Armee wegen der Schwierigkeit sich zu verprovian -

tiren mit den härtesten Entbehrungen zu kämpfen hatte . Der
Oberbefehlshaber hatte in Folge dessen bereits das Kontingent
der Argentiner zurückgesandt und reduzirte auch sonst das
Verfolgungskorps so viel als möglich , da nach seiner Ansicht
keine bedeutenden Streitkräfte mehr nöthig seien . In Rio
glaubte man , daß Graf d' Eu demnächst zurückkehren werde .
Gleichzeitig würde man dann die fruchtlose Verfolgung des
flüchtigen Lopez aufgeben . Man verschweigt sich jedoch auch
nicht , daß , wenn sich Gelegenheit fände , daß der Vertriebene

zurückkehren könnte , nicht nur das Volk , sondern selbst die
provisorische Regierung ihn mit offenen Armen empfangen
würden .

Badischer Landtag .

j -s Karlsruhe , 7 . Dez . 30 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter de« Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt . ( Schluß .)

Abg . KirSner : Ueber die Hauptfrage des Dreiklassen¬
systems , für und gegen welches gewichtige Gründe sprechen ,
sei es schwer , eine Entscheidung zu treffen ; indessen stimme er
gegen dasselbe, weil fast alle größeren Städte , die diesen
Schutz wohl am meisten bedürften , für die Beseitigung des¬
selben seien , weil ein Schutz der Besitzer auch nicht durch das
Klasseusystem zu erwarten sei , vielmehr nur eine schärfere
Gegenüberstellung von Besitz und Nichtbesitz daraus sich er¬
geben werde . Redner theilt die Ansicht des Staatsministers
über die Unthunlichkeit , die Kapitalstcuer in die Gemeinde
einzuführen , widerredct dagegen , daß die Klassensteuer höher
als die andern Steuern angesctzt sei .

Abg . Roder erklärt sich dagegen , daß das Dreiklassen¬
system auch bei der Wahl der großen Ausschüsse , welche ja
jetzt blos noch Verwaltungskörper seien , beibehälten werde .
Ferner begründet er den Antrag , daß der -Regierung beim
Nichtzustandekommen der Wahl blos das Recht , auf ein
( nicht 3 ) Jahre den Bürgermeister einzusetzen , gegeben werde .

Abg . Lender : Die Gemeinde sei , wie Tocqueville sagte ,
die Quelle politischer Freiheit , darum sei diese, die Aenderung
der Gemeindeordnung bezweckende Vorlage beim Volk am po¬
pulärsten . Er stimme mit den Anschauungen des Bericht¬
erstatters über die Begriffe und die Aufgaben der Geuieinde
überein ; erweiche aber darin von demselben ab , daß er die
Bürgergemeinde als die Grundlage der öffentlichen Wohl¬
fahrt und die Einführung der Einwohnergemeinde als
schädlich betrachte . An der Regierungsvorlage scheine ihm
besonders begrüßenswerth die geheime Wahl durch alle Ge¬
meindebürger , er sei aber ein Gegner der Ausschüsse ; die
Einrichtung derselben beruhe darauf , daß man die Gemeinde
nicht als selbständig , sondern blos als Ring im Staatsorga¬
nismus betrachte ; ferner bekämpfe er das Dreiklassensystem .
Er anerkenne , was gut am Gesetze sei, aber limoo Usnaos et
cloos ksrvlltes ; denn das Gesetz gebe oft mit der einen Hand ,
was es mit der andern Hand nehme ( z . B . vergl . 8 11 mit
§ 26 ) ; insbesondere sei aber seine Hoffnung dadurch geknickt ,
daß die Wirksamkeit des Gesetzes übermäßig weit hinausge -
schoben ivcrdcn solle .

Abg . Kiefer : Nur ein Uebergangsgesetz werde heute ver¬
handelt , wie sich aus der ganzen Debatte und der Erklärung
der Regierung ergebe . In der Gemeindesrdnung ' präge sich
jederzeit die politische Physiognomie des Zeitalters aus , so in
der Gemeindeordnung von 1831 der jugendlich frische parla¬
mentarische Aufschwung , erfüllt von dem Geiste der poli¬
tischen und moralischen Erneuerung deS deutschen Volks . Die
unvorbereitet Vorgefundenen Volkszustände hätten freilich da¬
mals die Vollendung des Werks gehindert und dann habe das
aus diesen Hindernissen erwachsene Mißtrauen gegen die
Kräfte des Volks , die Aenderungen der Gemeindeordnung hcr -
vorgerufen . — Die Gemeinde sei ein Stein , auf dein das
Staatsgebäude ruhe , nicht blos eine finanzielle Gesellschaft ;
der öffentliche Geist der Gemeinde wirke Gemeinsinn uud Va¬
terlandsliebe , lege die Grundlagen aller moralischen Kräfte
des Staats . In dem soliden Fundament des in der Gemeinde
organisirten Bewußtseins der Massen , welches lange Jahre
durch Thätigkeit in der Gemeindeverwaltung groß zu ziehen
sei, ruhe die Macht des Staats . Tocqueville habe die Ge¬
meinde in Amerika als eine für den Staat ähnlich wirkende
Anstalt bezeichnet , wie die Schule für die öffentliche Bildung .
Wenn die Gemeinde schlecht verwaltet sei, müsse der Staat an
politischer Zuchtlosigkeit zu Grunde gehen . Die soziale Lage
brauche bei unserm sozial wohl gestelltem Volk nicht davon
abzuschrecken , die Gemeinde in der Weise zu ordnen , daß in
die untersten Schichten die Wohlthaten der politischen Erzie¬
hung verbreitet werden ; denn das Höchste sei ja die Durch¬
schnittsbildung der Massen . Die höher Gebildeten müsse
man zwingen , ihren Einfluß kräftig wirkend auszuüben , nicht
ihnen , wie von selbst thätig , die Macht in die Hände legen ,
wodurch dieselben schlaff und eigensüchtig würden , und wo¬
durch der Groll der Äermern gegen diese der Regierung Un¬
würdigen geweckt würde . In der Luft der Zeit liegt ein de¬
mokratischer Zug und wir müssen die früheren reaktionären
Errungenschaften ganz beseitigen , dieser Entwurf aber ist eine
Halbheit , er wird weder der Gesammtheit , noch den oligarchi -
schen Parteien gerecht werden , er ist bei der Bürgermeister¬
wahl von andern Prinzipien geleitet , als bei der Wahl der
andern Gemeindebehörden .

Daß in jeder Gemeinde eine Art Repräsentativkörper wie
im gesummten Staat sein müsse , sei Doktrinarismus , das
Dorfkirchlein dürfe nicht im großenStyl des gothischen DomS
gebaut werden . Unsere Zeit müsse wie Mill sagt , ein System
von Mittelmäßigkeiten durchbilden , d. h. eine in die tiefsten
Grundlagen eindringende politische Durchschnittsbildung .
Wie man in der Volksschule jetzt, nicht mehr in Universitäten ,
die Bildung des Volks zu erzeugen suche , so müssen wir zur
„harten Noch des Arbeiters " herabsteigen und dort politische
Erziehung Hervorrufen . Diese vorgeschlagenen künstlichen Sy¬
steme nützen in schlechten Zeiten nichts und in guten Zeiten
ist ohne sie die Verwaltung eben so gut zu führen . Sie seien
das organisirte Mißtrauen , nur eine Inkonsequenz und damit
eine Verschlimmerung statt eine Reform .



Abg. Paravicini : Er sei durch die Erfahrungen im
Grmeindeleben zu der Ueberzeugung gebracht worden , man
könne bei der jetzt bestehenden Gemeindeordnung mit dem
Dreiklassensystem noch ganz gut auskommen, obgleich er die
weitgehenden Befürchtungen bei dessen Entfernung nicht hege.
Denn er halte dafür, daß die , welche zu erhöhter Pflichter¬
füllung (Besteuerung) beigezogenwürden, auch größere Rechte
erhalten sollten . Der Redner wendet sich endlich gegen die
verlangteOesfentlichkeit der Gemeinderathssitzungen, gegen die
Uebertragung der Grund- und Unterpfandsbücher auf beson¬
dere Beamte und die Trennung der Justiz und Verwaltung
in der bürgermeisterlichen Thatigkeit.

Nachdem sich auch Abg. Gerber den Ausführungen der
Abgg. Blum und Renk angeschlossen , Abg. Frey erklärt
hatte, dem Gesetze vorbehaltlich einiger Aenderungen bezüglich
des v.orgeschlagenen DrciklassensystemS zustimmen zu wollen,
und Abg. Kay ser die theilweise Beiziehung der Kapital¬
steuerkapitalien zu den Gemeindesteuern befürwortet hatte ,
beschließt die Kammer auf Anregung des Präsidenten, nach
Anhörung des Abg. Hoff und deS Berichterstatters die Gene¬
raldebatte zu schließen .

Abg. Hoff wendet sich gegen die Gemeindewahlen nachdem
Dreiklafsensysiem, weil dieses nie populär geworden sei und
überhaupt nie zu dem geführt habe , was der Gesetzgeber eigent¬
lich im Sinne hatte , indem die Wahlen doch nicht nach Klassen
ausgefallen seien . Die Klassenwahlen, ' zwar als Korrektur
gegen Ueberfluthung der Gemeinden durch das demokratische
Element empfohlen, geben diese Garantie gar nicht , da der
ersten Klasse mit */« der Bürger nach dem Entwurf die ^/s der
beiden andern Klassen entgegenstehen , wenn in den mittleren
*/e das demokratische Prinzip , was leicht inöglich sei, die Ober¬
hand zu gewinne.

BerichterstatterAbg . Schupp warnt davor , die hier vor¬
liegende Frage zu ideell und doktrinär auszufassen . Eine Ge-
meindcordnung dürfe nicht nach Theorien einem Volk zuge-
schuitten werden , sondern müsse den realen Verhältnissen ent¬
sprechen. Die Frage nach der Darstelluug der Gemeindeper¬
sönlichkeit löse sich zwar am natürlichsten dadurch , daß jeder
Bürger in der Gemeindeversammlung als Gemeindevcrtreter
auftrete ; aber weil es auch darauf ankomme , wer am zweckmä¬
ßigsten die Gemeinde vertrete und verwalte, so modifizire das
vorgeschlagene Klassensystem diese allgemeine Theilnahme aller
Gemeindebürger, indem es den Selbständigsten und den
am meisten bei der Gemeindeverwaltung Jnteressirten das
Hauptgewicht, indem es den Reicheren, bei denen diese
Eigenschaften sich durchschnittlich in höherem Maße finden,
einen erhöhten Einfluß verleiht. — Die Praktiker seien im
Jahr 1837 Anhänger des Dreiklaffen-Systems gewesen, heute
seien sie zum Theil dagegen . Es sei eben eine Zweckmäßig¬
keitsfrage, welche nach den immer beschränkten Erfahrungen
des Einzelnen verschieden beantwortet werden könne . — Bei
der Frage, von wem die Gemeindebehörden zu wählen seien ,
habe die Kommission sich dafür entschieden, daß der Gemeinde¬
rath, abweichend vom Regierurlgsentwurs, aus allgemeiner
Wahl, nicht nach dem Dreiklassen-System, gewählt werden
solle. weil zwar in der Vertretung , nicht aber in der Verwal¬
tung , eine Opposition gern gesehen werde . — macyvcm stcy
der Berichterstatter noch über die, bezüglich der Gemeinde¬
besteuerung gemachten Vorschläge geäußert und aufgefordcrt
hatte , gleich den Männern , die 1831 die Gemeindeordnung
schufen , einmüthig mit möglichster Aufopferung persönlicher
Wünsche zu dem heutigen Werke mitzuwirken, wird die Ge¬
neraldiskussion geschlossen.

In der nunmehr eröffneten Spezialdiskussion werden die
§§ 8 und 9 ohne Diskussion in der von der Kommission be¬
antragten Fassung angenommen.

Zu 8 10 beantragt Staatsminister Iolly die Wiederher- a
stellung des Negierungsentwurfs , nach welchem der Gemeinde¬
rath aus 6,12,18 Mitgliedern bestehen solle , und die festzu¬
setzende Zahl der Regierungsbestätigung bedarf , gegen die
Fassung des Kommissionsentwurfs : „ 6 bis 18 " und die
daselbst beantragte Streichung des Bestätigungsrechts .

Abg. Schupp erläuterte die Fassung der Kommission und
trägt darauf an, daß in der Regel vor „sechs bis achtzehn"
gesetzt werde , weil bei kleinen Gemeinden manchmal nicht 6
Gemeinderäthe zu finden seien .

Abg. Lamey beantragt, daß hiefür ausgenommen werde :
„Bei Gemeinden unter 24 Bürgern könne die Zahl der Ge¬
meinderäthe bis auf 3 herabgesetzt werden"

, und erklärt sich
für die Beibehaltung des Bestätigungsrechts der Regierung ,
was von Abg. Kirsner unterstützt wird.

Hierauf wird der Antrag der Abg. Lamey angenommen,
ebenso der Antrag , in Abs . 2 des 8 10 den Regierungsent¬

wurf wieder herzustellen ; 8 H wird nach dem Regierungs¬
entwurf angenommen.

Zu 812 begründet Abg. Roder den Antrag , daß der
Bürgermeister, wenn 3 Wahltagfahrten keine giltige Wahl
herbeigeführt haben , v »n der Negierung blos auf 1 , nicht auf
3 Jahre ernannt werden solle ; und

Abg. Lindau stellt die Anfrage, ob auch , wenn ein Drit¬
tel der Wahlberechtigten nicht erschienen ist, der Regierung
das Einsetzungsrechtzukomme .

Abg. Frank beantragt, daß der Bürgermeister „ nur aus
den aktiven Gemeindebürgern" solle gewählt werden dürfen.

Abg. Schupp vertheidigt den Regierungsentwurf , weil
die Zeit eines Jahrs ein zu kurzer Zwischenraum sei , und dann
bei noch nicht versöhnten Zuständen eine Wiederwahl stattfin¬
den müsse.

Abg . Lindau stellt nunmehr den Antrag , daß auch dann,
wenn weniger als ein Drittel der Bürger erschienen sei , der
durch diese Minorität Ernannte Bürgermeister werde.

Staateminister vr . Jolly erklärt , daß es sich hier nicht
um eine Machtfrage der Regierung handle, sondern es nur
im Interesse der Gemeinde liege , daß der Bürgermeister von
dem unparteiischen Dritten , der Regierung , statt von einer Mi¬
norität ernannt werde ; in diesem Falle aber sei eine längere
Dauer des Amtes deS von der Regierung Eingesetzten nöthig,
damit er nicht in seinem Amt beeinträchtigtwerde .

Die Abgg. Gerber , Paravicini und Lamey sprechen
für den Kommissionsantrag.

Abg. v . Feder glaubt , daß man dem Grund der Oktroyi-
rung des Bürgermeisters abhelfen müsse durch Ermäßigung
der Wahlerfordernisse, insbesondere dadurch, daß man nicht
mehr verlange, eS müsse, damit die Wahl giltig sei . ein Drittel
aller Stimmen auf den Bürgermeister fallen.

Abg. Kiefer erklärt sich gegen den Antrag des Abg. Lin¬
dau und für den des Abg. Roder , indem bei der Verkürzung
der Amtsdauer des Bürgermeisters die Beibehaltung des bis¬
herigen Regierungsrechts , für 3 Jahre den Bürgermeister zu
ernennen, eine Erschwerung sei , beantragt jedoch als Modifi¬
kation „ eine höchstens zweijährige" Amtsdauer deS oktroyirten
Bürgermeisters in das Gesetz aufzunehmen , womit sich Abg.
Roder einverstanden erklärt , während Abg. Baumstark
den Antrag der einjährigen Amtsdauer vertheidigt.

Nach einer Bemerkung des Abg. Paraviein i und des
Abg. v . Dusch über die geschichtliche Entstehung dieses
Paragraphen , und nach den Aeußerungen der Abgg. Lenz
und v . Rotteck stellt Abg. v . Feder den Antrag , daß
statt *

/3 der Wahlberechtigten nur '/i zur giltigen Wahl
nöthig sein solle; hiefür spricht sich auch Abg. Nicolai ,
ebenso für den durch Abg. Kiefer modifizirten Antrag und
gegen den Antrag des Abg. F»rnk aus .

Nachdem StactSminister l)r. Jolly die für die Bürger¬
meisterwahl im Entwurf aufgestellten Erfordernisse, insbe¬
sondere mit Rücksicht auf die kleinen Gemeinden, vertheidigt
und sich der Abg. Turban dieser Begründung angeschlossen
hatte , sprachen noch Abg. Renk für den Regierungsentwurf ,
Abg. Frank und Richter für den von Abg. Frank ge¬
stellten Antrag und es wurde nach einigen Bemerkungen deS
Abg. Mühlhäußer zur Abstimmung geschritten , bei wel¬
cher unter Ablehnung aller in der Sitzung gestellten Anträge
der 8 12 in der von oer Kommission vorgeschlagenenFassung
angenommen wird.

Schluß der Sitzung .
sif Karlsruhe , 8. Dez. 31 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
9 . Dez. , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Fortsetzung der Berathung des Berichts des Abg . Schupp
über den Gesetzentwurf, die Abänderungen einiger Bestim¬
mungen des Gesetzes über die Verfassung und Verwaltung
der Gemeinden betreffend .

Vermischte Nachrichten.
— Die Verhandlungen der rhcinpfälzischen Generalsy¬

node sind am 5 , d . beendet worden. Von den Hauptvorlagen wurde
der Katechismus mit 49 gegen 13 Stimmen , die biblische Geschichte
und die . erste Unterweisung aus Gottes Wort für die Schulen " ein¬
stimmig angenommen.

— Von den mehreren Hunderten von Systemen für Hinterla -
düng bei Kriegsgewehren , welche theil» nur Projekte blieben
theils aber auch in mehr oder weniger ausgedehntem Maße erprobt
wurden , find die nachbezeichneten bei den verschiedenen Staaten Eu¬
ropa '» gegenwärtig eingesührt und wird an deren Beischaffung überall
mit großem Eifer gearbeitet: In Frankreich das System Ehasse»
pot für Neu - Erzeugungen und L-moer >ur
kleinen Anzahl der alten Perkussionsgewehre. Da die Chassepot-Pa -

picrpatrone sehr wenig befriedigte , wurden schon seit einiger Zeit Ver¬
suche wegen Anwendung der Mctallpalrone bei dem genannten Ge¬
wehre » »rgenommcn, welche einem günstigen Abschlüsse nahe sind . In
England das System Snider für Umgestaltung , Henri - Martiny
für Neu - Erzeugung. Letzteres System wir» von den Engländern al»
das non plus ultra aller Hinterladungsgcwehre bezeichnet , ist aber erst
im Jahre 1869 zu Stande gekommen. Rußland hat nach langem
Schwanken das System Kruka für Transformiruugen angenommen ;
außerdem hat es in Amerika 30,000 Stück Berdangewchre bestellt ,
welche theils schon angelangt , theils noch auf dem Wege sind . Nach
dem System Karle besitzt Rußland ungefähr 50,000 tranSformirte
Gewehre ; es wurde jedoch deren Erzeugung aus dem Grunde einge¬
stellt , weil dieselben durchaus nicht befriedigten . In Schweden und
Dänemark das System Rcmington mit der österreichischen Lauskon-

struktio» im Prinzipe . In Norwegen sind die Versuche noch im Zuge ;
der einheitlichen Bewaffnung wegen hat aber das in Schweden schon
adoplirte Remingtongewehr viele Aussicht zur Annahme . Italien :
System Pelilli , ähnlich Chassepol , für Umgestaltung . Bezüglich neuer
Gewehre wurde noch keine Entscheidung getroffen . Unter den konkur-
rirendcn Systemen befinden sich auch 100 Stück Werndlgcwehrc , und
hat diese« Gewehr viele Chancen ;ür die Annahme . In der Schweiz
für Umgestaltung Milbank - AmSler, für Neu-Erzeugung da» Velterli -
Rcpetirgewehr ; letztere- wurde erst nach langem und heftigen Kampfe
im Bundesralhe , wo sich eine starke Partei zu Gunsten des Vetlerli -
Einladers gebildet hatte , angenommen. Die Schweiz hat außerdem
noch 10,OM Stück Peabody- Gewehre. In der Türkei System Sni¬
der für die Umgestaltung. In Belgien System Albini sür TranS -
formirungen und Neu- Erzeugung. In Spanien System Reming -
ton . Norddeutscher Bund Zündnadel , doch werden auch noch
fortdauernd Verbesserungsversuche ungestillt. In Bayern für Umge¬
staltung da» System Lindner- Podewils mit separater Kapselaussctzung,
da « schlechteste aller bekannten Hinterladungssysteme ; für neue Ge¬
wehre System Werder. In Holland System Snider für Umge¬
staltung . Montenegro foll 2000 Krukagewehre von Rußland er¬
halten haben. Kirchenstaat : System Chassepot . In Oesterreich
für Umgestaltung der alten Infanterie - und Erlrakorpsgewehre , dann
Jägerstutzen da» System Wänzlp für die neuen Infanterie - und
Jägergewehre , Kavalleriekarabiner und Pistolen das System Werndl .

— Frankfurt a . M ., 1 . D cz. (Schw . M .) Die Organisation
unserer städtischen Behörden ist heute in« Leben getreten. Es
bestehen folgende Aemter : 1) das Rechnet - und Rcntenamt , welchem
da» gesammtstädiische Finanzwesen, die Mitwirkung bei Veranlagung
und Erhebung der Staalssteuer , die Handel»- und Gewerbangelegen -
hciten obliegen . 2) Die Stadtkänunerei mit Forstsektion, welche die
Verwaltung de» Immobiliarvermögens der Stadt zu besorgen hat . 3)
Die Baudeputalion . 4) Polizciseknon , welcher die Fcldpolizei , der
Nachtwachedienst , die Fürsorge sür die nicht stistungSberechtigtenHilfs¬
bedürftigen und die Behandlung der Aufenthalt»-, Niederlassung»- ,
NaturalisationS - und Entlassung»g«suche obliegt. 5) Bücherinspektion
für St .-Bibliothek nnd St .-Archiv . 6 ) Die St . -Kanzlei. 7) Skadt -
rcchnungS- Revisiontkoüeg. 8) Dir Friedhosskommission. 9) Di « Militär¬

kommission für Regelung de- Einquartirung »-, Vorspann- und Kriegl -

suhrwesen«. Da » städtische Budget für 1870 ist im Ordinarium in

Ausgabe und Einnahme mit 1,132.682 fl. balancirt ; für da« Ertra -

ordinarium sind 491,900 fl . in Ausgabe , 421,134 fl. in Einnahme
gestellt . Unter den Einnahmen sind die direkten Steuern mit 539,858,
die indirekten mit 261,900 fl. , die Lotterie mit 280,OM fl . in Ansatz
gebracht ; unter dm Ausgaben 200,000 fl. sür Schulbauten, 4M,OM fl.
für Kanalbauren rc.

— Da « Jnterimstheater in Dre « den ist am 2. Dez . feierlich er¬
öffnet worden. Die Räume de » amphitheatralisch gebauten proviso¬
rischen Kunsttempels warm von Heimischen und Fremden dicht ge¬
füllt . König und Königin waren anwesend . Die Akustik de« Thea¬
ter» erwies sich als ziemlich gut . Di « Physiognomie de» Hause» ist
eine freundliche und würdige ; einzelne Mängel der Einrichtung,
welche bei dieser Schnelligkeit der Herstellung kaum aurbleiben konn¬
ten, werden wohl noch abgestcllt werden.

— Die Hannover ' sche Lande « synode hat einen aus den
Brüel ' schen Anträgen beruhenden, die Kirchenverfafsungbetr. Entwurf
der Kommission mit 45 gegen 22 Stimmen angmommen. Da » bean¬

tragte Veto des Landeskonsistoriumsgegen königliche Ernennungen wurde
dahin abzeschwächt , daß diese Behörde nebst dem Ausschuß der Synode
über die Ernennung der Konsistorialmitglieder gehört werden soll.
Der Entwurf soll in Form einer Petition vor den König gebracht
werden ; demselben ist der Wunsch beigefügt , daß in allen Kirchenge¬
setzen statt des Ausdrucks „Kirche der Provinz Hannover "

, die Be¬
zeichnung „Kirche de» vormaligen Königreich » Hannover" gebraucht
werde.

* Bremen , 7 . Dez. Die Bank von Bremm hat ihren Di « -
konr von 4' /z auf 4 pCt . herabgesetzt .

— Berlin , 7 . Dez . Der Rechtsanwalt Hiersemenzel ist
gestorben.

— Brüssel , 6. Dez . Heule ist wiederum einer von dm weni¬
gen noch lebenden politischen Männern , welche die Lo- trennung Bel¬
giens von Holland und seine Konstituirung als unabbängiger Staat
bewirkten , gestorben: Alexander Gendcbien , geb. 1739 zu Mon «,
Advokat, Mitglied der provisorischen Regierung , de« nationalen Kou-
gressc» und der Nepräsentantcnkammer bis 1839 , wo er sich von den
öffentlichen Geschäften zurückzog . So lange er in der Kammer saß ,
war er ein heftiger Gegner de» gemäßigt liberalen Ministerium », und
gelegentlich auch de« Königs , und Vertreter der demokratischen Rich¬
tung . Ein parlamentarischer Konflikt mit dem Minister Rogier im
Jahre 1833 hatte ein Duell zur Folge , worin Letzterer verwundet
wurde.

* In Australien beginnt da - Diamantenfieber einzu¬
reißen, wie vor Jahren da» Goldfieber. In größerem Maßstabt
übrigens arbeitet einstweilen erst die Australian Diamond Company ,
die am Cudgegong River ihr Hauptquartier ausgeschlagen und eine
Dampfmaschine sür ihre Edelsteinarbeiten angeschafft hat . Die Ort «,
wo Edelsteine gefunden worden sind oder sein sollen , sind bereit» be¬

deutend zahlreich, doch hält e« in manchen Fällen schwer, festzustellcn ,
ob die im Umlaufe befindlichen Angaben einen sichern Boden haben.

Badische Chronik.

Osfenburg , 6. Dez. (Oberrh. Kur .) Am Montag den 27 . d .
M . beginnen bei hiesigem Gerichtshöfe die SchwurgerichtS -
r n sür da» 4 . Quartal d. I . Die Dauer derselben ist dies¬
mal sehr kurz , da nur ein Fall uno zwar >»r
den Antogaster Raubmörder Steidel und Döbich zur Verhand¬
lung kommt. Da » Präsidium für diese Sitzung wird der großh. Hr .
Kreis - und Hofgcrichtspräsident Stempf selbst übernehmen. Wäh¬
rend Döbich ein umfassendes Geständniß abgelegt hat, läugnet Stcidel
beharrlich jede Mitschuld an dem Morde , doch hat er auf die Nich¬
tigkeitsbeschwerde gegen den Verweisungsbeschluß verzichtet . Man ist
allgemein sehr gespannt , ob Steidel sein verstockte» und hartnäckiges
Läugnen auch den Zeugen gegenüber in der Hauptverhandlung fort¬
setzen wird . Die Indizien sind indessen derart, daß da» Läugnen für
Steidel von sehr geringem Nutzen sein wird.

- s- Osfenburg , 7. Dez . Ein Korrespondent der „Bad . LandeS-
ztg .

" hat die Besorgnitz ausgesprochen , es möchte die Aburtheilung der
Raubmörder des Fabrikanten E. Ma '.hiß in der Schwurgerichts¬
sitzung kaum mehr thuulich erscheinen , da die geschlossenen llnter -
suchungsakt- n erst am 29 . v. M . der Großh. Slaatsanwaltschast über¬
geben worden seien . Diese Befürchtung ist gutem Vernehmen nach
völlig unbegründet , denn wie vorauszusehen war , soll keiner der An¬
geklagten gegen den ihnen schon am 6. d. M . eröffneten VerweisungS-
beschlutz der Raths - und AnklagekammerBeschwerde ergriffen haben ;
da aber die Schwurgerichtssitzung erst am 27. d . M . beginnt , so hieße
eS in der That eine Beleidigung gegen unser « ausgezeichnete Staat «-
anwaltschaft , die Raths - und Anklagekammer und den künftigen
SchwurgerichtSpräsiocnten auszusprechen , wenn man annehmen wollte,
daß bei einem selbst noch größeren Untersuchungsmateiial als da» vor¬
liegende, volle vier Wochen nach dem Schluffe »er Untersuchung nicht
hinreichen sollten, um ohne jede Anstrengung Alles aus die Hauptver -
handlung genügend und rechtzeitig vorzubereiten.

Frankfurt , 8 . Dez ., Nachm . Oesterr . Kreditaktien 242, StaatS -
bahn - Aklien 363V» , Silberrente 57V« , 1860r Loose 79V« , Ameri¬
kaner 91 .

WittcrungSbeobacktungen
der meteorologischenZentralstation Karlsruhe .

Feuchtia-
Him¬
mel .7 . Dez. Barometer. Thermo¬

meter .
keir in
Pro- Wind. Witterung .

— 3 .2
zemen.

Mrg «. 7Nhr 28 ' 1,4 " 1,00 NO . w. bew. Nebel, kalt
MlgS. r „ 98 " 0. 3

'" 074 klar Sonnensch. , frisch
Nacht« S „ 27 " 1,11' " - 0,3 0,89 ' kalt

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Donnerstag 9 . Dez. 4. Quartal . 134 . Abonnements¬

vorstellung . Zum ersten Mal wiederholt : Nthal , Oper in
1 Akt nach Ossian. Aus dem Französischen des St . Victor
neu bearbeitet und übersetzt von Otto Devrient. Musik von
Mehul. Hierauf : Der häusliche Krieg , Oper in 1 Akt,
von Castelli ; Musik von Schubert.
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H.564. Nr . WS . Karl « ruht .

Allgemeine Versorgungsanstalt im Großherzogtauin Baden.
Abtheilung für nach den Rechnunasergebnissen wachsende Leibrenten .

Diejenigen Mitglieder , welche ihre Renten für 1869 noch nicht erhoben haben , werden ersucht , solches
längstens bis zum 20 . d. M . zu thun , indem wir von da an bei unfern auswärtigen Generalagenten und
Geschäftsfreunden keine Mittel zu Rentenzahlungen verfügbar halten werden , und daher die auswärtigen Mit¬
glieder, welche die Renten später erheben wollen, an unsere Hauptkasfe dahier verweisen mühten .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1369.
_ Der Derwaltunasrath .

H.^04 . Karlsruhe .

beehren sich die Eröffnung ihrer , in gewohnter Reichhaltigkeit ausgestat¬
teten Weihnachts -Ausstellung anzuzeigen und zu deren Besichtigung
höflichst einzuladen .

Den geehrten auswärtigen Gönnern diene zur Nachricht , daß auch
an den Sonntagen das Ausstellungslokal geöffnet bleibt .

Dochumer Gußstahl-Glocken.
Große goldene EhrenmedaillePa¬
ris I8SS . Medaille London 1862 .
Goldene Medaille Paris 1867 .
Der Ton dieser Glocken ist eben so voll , rein und

weittragend , wie der von Bronzcglocken , und ihre
Haltbarkeit bedeutend größer , was durch die aner¬
kennendsten Zeugnissebewiesen ist.

Einzelne Glocken und vollständigeGeläute werden
unter Garantie für die Reinheit und den Wohlklang des Tones
geliefert.

Stahlglocken kosten nur etwa zwei Fünftel so viel als bron¬
zene von gleichem Ton.

Preise ab Bochum für Glocken
von 55—200 Pfund 8 Sgr . Pr. Pfund Zoll- Gew.

„ 200 - 300 „ 7-/- . . .,
. 300- 50.000 „ 6V, . . .

Achsen und Beschläge zu den Glocken in solider Arbeit werden bil¬
ligst berechnet . Für altes Glockenmaterial, an Zahlungsstatt , hat
die Fabrik Verwendung.

Ausführliche Prospecte werden auf Verlangen eingesandt.Bochum ( Westphalm) . im Juni 1869.
Bochvmer Verein für Bergbau nnd Gußstahl - Fabrikation.

5 .70 . Freiburg t. B .

rGroße goldene;
r Werdienst - ;
; Medaille ;
sder Industrie - ;
-Ausstellung in;
x Karlsruhe ;
j 1861 . l

; Große i
Mretsmedaisse;
; der ;
f Londoner ?
! Welt - ;
; Ausstellung ;
i 1862.

^Großcgoldene!
; Medaille. !
kÄltona 1869. ;
r Erster Preis ;
; für ;
; Unkemhrea . Z

r Silberne r
Med aille ;
r der ;
i Welt- ;
r Ausstellung ;
k in Paris ;

1867.

! Große !
k̂ reismedaille;
r der t
r Industrie - l
k Ausstellung S
k in Besanpon ;
i 1860. ;

Ailkeriihrlil, Tylin-crrihrkll und Negulatcurefür die diesjährige Weihnachts-Saison in größter Auswahl und unter Garantie für wirkliche Güte undSolidität empfiehlt zu möglichst billigen Preisen :

«U. IR Uhrenfabrikant
in Freibnrg i . Br . , Bernhardstraße Nr . 5 beim Gesellenhause .

(Früher an der Großh . Uhrmacherschulein Furtwangen .)kik. Un^ mm ^en^ i^ ernieider̂ bitt^ enauau
u h e.

Badischer Techniker-Verein.
Die nächste Versammlung des mittelrheinischen Be¬

zirksverbandes wird Samstag de» II . Dez. um 6 Uhrim Aase Täschner in Karlsruhe stattstnden.
Tagesordnung :

Vereins -Angelegenheiten.
Vortrag über Reise - Erinnerungen aus Ober-Italien .
Vortrag über die internationale Rheinmeffnng .

Baumeister .
H .563. Malsch .

'

Bekanntmachung.
Da die Thierarztstelle in der Gemeinde Malsch, Be¬

zirksamt Ettlingen , in Erledigung gekommen ist , sowerden die Lustrragenden mit dem Bemerken benach¬
richtigt, daß aus der Gemeindekasie ein Wartgeld von
100 fl. und ein Gabbolzbezug bestehend in zwei Klaf¬ter Holz und 50 Stück Wellen de« betreffenden Thier¬
arzt alljährlich zugesichert wird.

Die Bewerber um diese Stelle können sich über das
Nähere

innerhalb 4 bis 6 Wochen
bei dem Unterzeichneten Gemeinderath , resp . Stelle er¬
kundigen.

Malsch, den 6. Dezember 1869.
Der Gemeinderath .

Bürgermeister Neukert .
vckt . Kästner .

« iMÜ »
ML " Erzieherin .

Ein junges Mädchen aus der Provinz Hannover ,
welch'es , zur Erzieherin ausgebildet, bereits vier Jahreals solche konditionirte, und sowohl in den gewöhn-

LMsMsoLö Lrämpls
Keilt iler 8peeialarrt wr Lpllepme 8r . st . flIUlscdziu kerlin , NitlslstrLSvs st», k . - äusvSrtmeV
brieklieli. — 8ctwi> über ilumlert xekeüt. F.115.W
H .286 . Mannheim .

Reine blaue Petrolemnfässer,bestens beschaffen, diese« Monat «och franko Statio «
Rheinhasen hirher verlade « , bezahle mit 1 fl . bei5 s 10 Stück, 1 fl. 6 kr. bei 25 oder mehr Stück gegenBetragsnachnahme .

Mannheim , den 1 . Dezember 1869 .

I Waschmerschinen ,I Wnschwringer
» billigst, neuester Konstruktion, bei
I L . 8pL«8 , Friedrichsplatz8.

^ >.470 . Karlsruhe .

apitalgesuch.
PL dS FWF » werden auf ein hiesiges HauS bi«W ft . 23. Januar 1870 zu 5°/« ver¬
zinslich auf - unehmen gesucht . Pünktliche Zinszahlungkann durch Quittungen nachgewiesen werden. Nähere
Auskunft ertheilt Kommissionär Caspar , KarlS-
firaßeNr . 11 .

lichen Schukvissenschaflen, als auch im Französischen,
Englischen und Musik unterrichtet , auch die besten
Zeugnisse über ihre bisherige Wirksamkeit vorlegenkann, sucht auf nächste Ostern ein Engagement als Er¬
zieherin in Süddeutschland. Gef. Offerten unter 6 . X .
befördert die Expedition diese« Blattes . H 586 .

H.508 . Stuttgart . Eine Maschinenfabrik
sucht einen tüchtigen

Maschinenzeichner
zu sofortigem Eintritt . Schriftliche Offerte befördert

G . Beißwengcr ,
Königsstraße 49.

Referendarstelle
offen bei Anwalt Zutt in Mosbach . H.422.

H .579. Pforzheim .
La-enloklü -Vermiethrmg.

Ueber den nächsten hiesigen Jahrmarkt (14. und
15. Dezember) kann die zur Ganlmaffe des Kaufmanns
Gustav Essig dahier gehörige Ladenlokalität mit
Lomvtoir und Magazin , am Marktplatz « gelegen,vernnethkt werden.

Auch kann dieses Lokal bis zum 1 . Februar k. I .als Wanderlkjher benutzt werden.
Zur weiteren Auskunft wollen sich Pachtlustige an

den Unterzeichnetenwenden.
Joseph Grteßel ,

Bürgerliche Rechtspflege.
LadnngSverfügnng .

G . 125. Nr . 11,321 . Baden .
In Sachen

des Schneidermeisters I . Amend in
Baden , Kläger.

«egen
Otto Felseck Filsinger , angeblichaus Angelsberg ( Mark) Preußen , Be¬
klagten,

wegen Forderung .
Beschluß .

1 ) Zu Gunsten der klägerischen Forderung von138 fl . 29 kr. wird gemäß 8 607 der P .O . Sicherheits -
arrest auf den Koffer de« Beklagten bei SpediteurStrickerin Baden gelegt.

2) Wird zur mündlichen Verhandlung über die
Haupt - und Arrestklage und zur Rechtfertigung des
Arrestes Tagfahrt anberaumt auf

Samstag den 8. Januar 1870 ,
Vormittags 10 Uhr ,und werden hiezu beide Theile mit der Aufforderunghierher vorgeladen , sich zum Beweise ihrer Behaup¬tungen vorzubereileii und die ihnen zu Gebot stehen¬den Urkunden mitzubringen . Der Beklagte erhält

Nachricht von der Klage mit dem Anfügen , baß bei

seine« Ausbleiben die in der Klage behaupteten Thai -
sachen als zugeßmibm angenommen , der Beklagt« mit
seinen etwaigen Einreden ausgeschlossen , und daß un¬
ter Verurthnlung desselben in die Kosten nach dem Ge¬
suche der Kläger« , soweit dieses in Rechten begründet
ist, erkannt würde.

Baden , dm 4. Dezember 1869.
Großh. bad . Amtsgericht.

O . v. Stockhvrn .
Beck.

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahndungen .

G .115 . Sect . » Ick. J .Nr . 9775. Karlsruhe .
Der zur Disposition beurlaubte Füsilier de» 3 . Infan¬
terieregiments Jnhann Peter Heilmannvon Binau ,
Amts Mosbach, dessen Aufenthalt z. Zt . nicht ermit¬
telt werden kann , wird ausgefordert , sich innerhalb

drei Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß er im Falle seine-
unmtschuldigten Ausbleibens der Desertion für schuldig
erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt wer¬
den würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 3. Dezember 1869.

Großh . bad. Divisions - Gericht.
Der Der

Divistons -Commandeur : Divisions -Auditeur :
J . A . A . : I . V . :

, v . Beyer . Rehm .
Generallieutenant .

Vermischte Bekanntmachungen.
H.585 . Nr . 275292. Karlsruhe .

Aufforderung .
Die Kreisversammlung des Kreises
Karlsruhe für 1870 betr.

DieGrundbcsitzer und Gewerbtreibenden, welche nach
8 30 des VerwalmngsgesetzeS bei der Wahl der KreiS-
abgeordncten wahlberechtigt sind , sowie die nach 8 27
Ziffer 5 und 8 38 zum Stimmrecht bei der Kreisver¬
sammlung berufenen größten Grundbesitzer werden
gemäß 8 1 und 2 der Wahlordnung mit Frist von
4 Wochen zur Anmeldung etwaiger neuer An -
sprüche und zurAnzeige solcher Verände¬
rungen des Besitzstandes oder des Wohn¬
sitzes aufgesordert, welche von Einfluß auf die Wahl
oder Stimmberechtigung sind .

Diese Aufforderung ergeht :
») an alle Grundeigcnthümer , welche in dem

Kreise «n Liegenschaften Grundsteuer - Kapitalien von
zusammen mindestens von 25,000 fl . besitzen , die seit
5 Jahren von ihnen oder ihren Familicnvorfahren
versteuert werden — ohne Rücksicht auf derenWohnsitz ;

d ) an die Gewerbtreibenden, wolche im Kreise
ihren Wohnort ober ihre Hauptniederlassung haben
und Gewerbsteuer-Kapitalien im Betrage von minde¬
stens 50,000 fl . in dem Kreise besitzen, die von ihnen
oder ihren Familienvorfahren seit 5 Jahren versteuert
werden ;

«) an die Körperschaften — Genossenschaften , Stif¬
tungen , Universitäten — und Aktiengesellschaften , deren
Verwaltung im Kreise ihren Sitz oder ihre Hauptnie¬
derlassung hat und welche in demselben seit länger als
5 Jahren an Grundsteuer - Kapitalien 25,000 fl. oder
an Gewcrdsteuer- Kapitalicn 50,000 fl. versteuern , ein¬
schließlich des Fiskus , jedoch mit Ausschluß der Ge¬
meinde» .

Die Anmeldung hat nach 8 3 der Wahlordnung zu
geschehen

^ ^ „jcnigen , welche in dem Kreise ihren
Wohnort oder ihre Hauptniederlassung haben , bei dem
Bezirksamt ihres Wohnortes , beziehungsweise ihrer

Hauptniederlassung ;
d) von Denjenigen , welche weder Wohnsitz »och

Hauptniederlassung im Kreise haben , bei dem KreiS-
hauptmann .

Die Anmeldungen haben zu enthalten die Angaben :
1) des Vor- und Zunamen « nnd des Stande « des

steuerpflichtigen Grund - , beziehungsweise Ge-
werbebefitzer » ;

2) des Wohnortes oder der Hauptniederlassung des¬
selben (m - oder außerhalb des Kreise «) p

3) ob derselbe volljährig oder minderjährig ist ;
letzternfalls die Angabe des Namens und Wohn¬
orts des Vormunde « ;

4) bei Frauen , wenn sie verheirathet sind , weiter
die Angabe des Namens und Wohnort « des Ehe¬
mannes ;

5) der von dem Steuerpflichtigen «der von seinen
Familienvorfahren seit mindestens 5 Jahren
— da« laufende Steuerjahr mit . eingerechnet —
in dem Kreise versteuerten Grund - , beziehungs¬
weise Gewerbssteuer-Kapitalie», und zwir ge¬
trennt nach dm aus jeden Steuerdistrikt entfal¬
lenden Quoten . >

Karlsruhe , den 6. Dezember 1869.
Der Großh . Kreishauptmann des Kreises Karlsruhe :

_ v . Neubronn .
H.435 . Karlsruhe .

Soumissionsbegebung.
Nachverzeichnete Gegenständesollen im Soumission «-

weg vergeben werden, und zwar :
24 Sattelgurten ,
36 Trmsenzügel,
12 Stallhalftern .
12 Paar Bügelriemen,
24 Strupfen an Aufhestlinge,
12 Filzdecken,
12 Anführseile,

100 Aufhestlinge,
50 Halfterketten.

Die Mustersiücke können auf diesseitigem Bureau
eingesehen werden , und sind die dcßfallsigm Soumis¬
stonen längstens bis 16 . d. M . bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen , woselbst die Eröffnung Morgens
10 Uhr stattstnden wird.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1869.
Großh . bad. Landstallmcisteramt.

_ v. Noeder .
H .561 . E t t e n h e i m .

Steigerungs-Zurücknahme.
Die auf Montag den 27. Dezember diese« Jahres ,

Vormittags 10 Uhr , in das Rathhaus zu Dörlinbach
anberaumtr Liegenschafts -Zwangsversteigerung gegen
Georg Maier , Hofbauer von Dörlinbach , findet
nicht statt. ,

Eltenheim, den 6. Dezember 1869.
Der Vollstreckungsbeamtc:

_ Unger , Großh. Notar . _
H .558 . Nr . 3571 . Neusreistett . ( Dicnst -

antrag .) Die diesseitige I . Steuergchilfcn - Sielle —
mit 600 st . jährlich — ist erledigt und längstens ans
7 . März 1870 wieder zu besetzen. Dies zur Nachricht
an Bewerber.

Reufreistett, den 7. Dezember 1869.
Großh . bad. Hauptsteueramt .

_ Teubn e r.
H.562. Bühl . ( KanzlcigehilsenglUchT )Ein gewandter, in Notarialsgeschäfleu vertrauter Kanz-

leiqehilf« mit schöner Schrift findet bei fotidem VNra -
gen sogleich dauernde Beschäftigung. Zeugnisse einzu¬
senden an : Bühl , den 7 . Dezember 1869. F . Du -
mas , Notar .

Frankfurt , 7. Dezbr. Stootspapiere .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhcss .
Bayern

Sachsn.
Wrtdg .

Baden

G . Heff.

Lurbrg.
Oester.

5°/o Obligationen
4 -/// « dto.
3 V-V. Obligationen
4'/, °/» Obligationen
4°/« dto.
3V-o/« dto.
4"/o Oblig . ü 105
5°/ . Obligationen
4'/ -°/. IjKhrig
4 '/ ? /»

' -jährig
4»/o Ijährig
4 V« V-jährig
5VoOtlig . L105
4' /// » Obligationen
40/0 dro.
3'/, °/ ° dto.
4Vi '7„ Obligationen
4°/ , dto.
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84V, P .
81V, P .

S1V« G .
91°/« G.

87VVP.

91V. bez.
84V, G .
80V. b.G.
92V« P .
85»/« G .

102 P .
9SV« G.
87V« P .
82V. bez.
57V« b.G.
48V« G.

Oesterr.

Rußld .
Fiimld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am.

5V«Einh .Stssch. i. P ,
5°/« Ohl . 1852 i. Lst.
5°/« dto . 1859 . „
5°/« Met . v. 1865 V,
5V« Nat . -Anl . 1854
5VoMet. -Obl . stfr. 66
4-/,VoMctall .-Oblig.
5»/» Ung . Eisb . - AkM.
5°/« Obi . in L . ü fl . 12
6°/« Odl . i„ R . ä105
4VrV,Obl .i .Fr .ä2ökr
6V«Ob . d .Tabaksteuer
5°/« Venet.
4 '/-V° O. i. R . ä 105
4'/ -V«Edg.O .i.F .L28
4V,VuBern.Stadt -O.
4°/o dto .
6«/°St .i.D .1881v .61
6°/« dto . r . 1881V. 64
6Vgdto. r . 1882v . 62
6"/« dto. r. 1885v . 65
6°/« dto . r . 1887 V. 67
5»/« dto. r. 1371v . 61
5°/odo.r .1874v.58/59
5Vg dto . r. 1904v . 64 !

49 dez. G

84V. P .
99V. P .
104V. P

86V« G.
103 G.
99-/« bE

92 -/. bez
92-/ . G .
91V« bez.
90V. bez .
90 '/« bez ,
94 G.
90'/. bez

Diverse Aktien , Eifmdahn -Mtie « «uv Prioritäten .
V« Frankfurter Bank
V„ Darmst . B.- A. ä fl. 250
VoMitteld . Er .A . ä100TH .
V« Oesterr. Bank -Aktien
V« . « red.-A. i. O . W.
V« Luremb. Bank - Akt.
V,°/gPfdbr . d . Frks .Hyp.-B.
Vo Pfdbr . d. bayr. Hyp.-B.'/o Pfdbr . d. würt .Renten -A.
V« Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
V Pfdbr. d. österr. Cred.-A.
'/7 neuei>o. i. Ssterr . W .
>/« Psbr.russLS. -E.-V.i.SM.

Pfdbr . final. i.R. L 105
v.vö . schweb . .
^ Va Frkf.-H-n. Eisud.-A .
aunuSbahn -Aktivn ä fl . 250
Hein-Nahe-Bahn Thlr. 200
>/„ Rhein. E . -B. Slaurm-A.
-/« do. E.-B.-A. Lit. B.
'/, »/« Magdb.Halbrst. St .Pr .
>/,V, Bayr. Ostbahn
7,Va Psälz. Maxbahn
/ o Ludwh.-Berb . Eisend.

Neustadt-Dürkheimcr
Hess. Ludwigsbahn

/ ,»/oOberh.Eisb.-A. Lfl.350
Oester. Staat«eisb.-L.

, ,Oest. SüdLmb.St .-L -A.
/« Elisabetb-Bahn fl. 200
/gRud. -Eisd. 2. Em . 200fl.
>/« Böhm. Westd .-A. fl. 200

124V. G.
315 G.
120 bez .
700 bez.
243 bez.
117 P .
92V. G.
91 G.

100V« P .
88V, P .

84'/. P .
111V- G.
337 G.

115V« P .
81G .

125' /. P .
106V. P .
173 '/,bez.
S7V . G .
141' /, G .
68 bez . G .
363 ' /,bez
242 bez.
184V, G.
159 P .
216 de, .

5°/« Fr.Jos.Eisb.Akt. steuerfr.
5"/« Siebmb. E.B . steuerfr . V,
Alföld-Fiumaner Eisb.-A.
4' /,0/0 Rhein -Naheb. Pr .-Ob .
4V,°/o Oberschles. Pr .-Obl.
4VoBerl.Stett.Prior. -O.6.E.
4V,°/g Ludwh.-Berb.Pr .-Obl .
4*/o » » »
5°/oHess.Ludwb.-Prior. i.Thr.
4V,°/° .
5»/« Böhm. W.-B.-P . i. S . ' / ,
bVo Elisabethb.Pr . I . Em. -/,
5°/, . 2. . ' / ,
5V« Fr.Jos. Pr . -Ob. steuerst .
5"/, Kronp . Rudolf Eisb .-Pr .
5»/n Gal. Karl- Ldwb . Pr/O -V,
5°/sLemb.Ezern.S .-P .v.67 ' /,
5V« Siebend. Eiscnb .-Pr . V»
6V, Lstr. Südst . u. Lomb .Eisb .
ZO/, Lstr. Südst . u. Lomb .Eisb.
3"/, Lstr. St ^Eismd.-Prior.
3°/, Liv. C.D. u. D.2Fr.L28kr.
öVllToSc. Sentr. Eisd.-Pr .
5°/, Schweiz Emtt.Pr . Fr. 28
5"/«Schuja -JvanovoE.-P .O
5°/^Kurrk-Eharkow E.-P ^O
4V« Dmffch. Phönix 20°/. Sz.
4°/. Frkf. Providmt. 20°/« .5°/« Oest. Nordwestb . 25"/, ,5°/.Ungar.Creditb-urk10°/. ,
4V. Psälz . Als-« .-A. 40»/« .3 '/,V . Oderh. E.-» . ÜO°/. .

174 dez .

162bez . G,

80'/, P .

86 bq.

73'/, G.
74'/. G .
72'/« G.
76'/« bez.
74'/« P .

73'/. P .
72V, P .
99'/ « G.
49V. P .
56V« b.G .
32'/« P .
50 '/. G .
101G .

84'/, bez.
68 G.

rmteyens -xooie .
3V,V. Preuß .Pr .N.
Kurh . 40Thlr .-L.
Nafs. 25-fl.-L.
Brschw . 20-Thlr . -S.
4°/ „ Bayr . Präm .A .
Ansb .-Gunzenh . L .
4 '/ . Badische
Bad. 35-fl.-Loose
Gr . Hess. 50- fl .-L.

. 25-fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v.1854
, 500fl . v.60 °/ ,
, 100 fl. v.1364
. 100fl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . U> L.
Finnl . Thlr . 10-L.
!°/ . Bord . Fr . 100

ZV. Antw. v.1867
3°/ . Brüssel v. 1862
3°/ . . v. 1868
4°/ . Florenz Fr . Ü28
Mailänd . Fr .-45-L.

56V« b.G
38V. G.
17 ' /« G.
105'/ , P .
lIV « P .
104 P .
56 P .
178'/ , P .
45' /, P .

72bez.
79V. b.G .
112'/. G.

IlV . G .
7V« G.

75 P .
29V. G .

Wechsel-knrse .
Amsterdam k.S .
Antwerpm
Augsburg
Berlin
Bremen'
Brüffel
ELln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Pari «

l.S .
Wim r.S .
Bankdisconto

100'/«bez.
94V, G.
99V. G.
105 B.
97V. B .
94V« G.
105 B .
88V. G.
105 B.
119' /« bE

99-/ . S .
94' /. G.

95'/ . bG .
4°/a G .

Sold und Silber .

Preuß.Kaffsch. fl. 144 '/«-45 '/,
-Zächs. . . —
Viv. K^Anw. ,
Preuß.Frd 'or. ,
ristolm ,

doppelte ,
Holl.10-fl.-St . .
)ucatm

20-Frankenst.
Enal. Sover.
Ruff. Jmper. ,
Gold pr.Z,rpw. .
5-Fr.-Thst. . -
AlteöstrLÔ r.
rauhPf.500gr. , —
O-ll. in Gold . 227 -28

9 57'/, -58 '/,
S 47-48
948 -50
S 54-58
538 -38
928 -2S

. 11 54-58
9 48-50

LrnS und Verlag - er S. vraun ' schtn HofbnchdruSerti, (Mit einer veilage .)
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